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Heutſchland. 

Berlin, 2. Decbr. Für die Vorbereitungen 
zu den Reichstagswahlen ſind uns nur wenige 
Wochen Zeit gegeben, die fleißig benutzt ſein wollen. 
Bei den Abgeordnetenwahlen können noch die letzten 
Tage mit Erfelg ten dic un werden; die Wahl⸗ 
männer⸗Wahlen richten ſich immer auf den Urwählern 
bekannte Berfonen, und die Candidaten zum Abgeord ⸗ 
netenhauſe lönnen noch im letzten Augenblick vor dem 


Wahlact definitiv feſtgeſetzt werden. Anders iſt es 


bei den directen Wahlen. Hier müſſen die Augen 
von Tauſenden räumlich oft weit getrennter Wähler 
auf dieſelbe Perſon gerichtet werden, hier läßt ſich 


in den letzten Tagen wenig mehr ſchaffen. Wenn bei welcher die E 
0 4 5 f | fin, die Einkommen von 500 
1000 

von 4000 


eine Partei Ausſicht auf Erfolg haben will, ſo muß 
ihr Candidat ſchon längere Zeit vorher feſt beſtimmt 
ſein. Es iſt daher dringend geboten, daß die Lokal ⸗ 
Wahlcomités in den nächſten 14 Tagen oder doch in 
ſpäteſtens drei Wochen ſich über den aufzuſtellenden 
Candidaten verſtändigen. Weihnachten ſollte nicht 
herankommen, ohne daß in jedem Wahlkreiſe bie 
Perſonenfrage zum Abſchluz gebracht iſt, damit 
die folgende kurze Zeit bis zum 10. Januar an 
die Stimmenwerbung gegangen werden kann. 
Bei dem Mangel an Candidaten wäre es dies⸗ 
mal beſonders wichtig, wenn in den Wahlkreiſen 
ſelbſt wohnende oder doch perſönlich bekannte geachtete 
Männer zur Annahme eines Mandate dewogen 
werden könnten. Die Diätenloſigkeit, die oft bei der 
Ablehnung der Mandate vorgeſchützt wird, hindert 
die gegmerifhen Parteien nicht, wie die ſchon 
jest publieirten Candidatenliſten 
Hoffentlich fällt ſie bald ganz, da 

Elemente, welche durch ſie vom Reichstage fern 15 
halten werden ſollten, trotz ihrer ſich in hellen Haufen 
an die Wahlurne drängen. Angeſichts rühriger und 


die 


von einer eifernen Disciplin beherrſchter Gegner 


ilt es für die Wähler, allen kleinen Differenzen 
nerhalb der liberalen Partei Schweigen aufzulegen, 
und für die Gewählten, noch einmal den Opfern, 
welche die Uebernahme eines Reichstage mandates 
mit ſich bringt, in patriotiſcher Hingebung fich zu 
unterziehen. Die Freunde des Reiches dürfen 
hinter feinen Feinden an Eifer nicht zuröck⸗ 
ehen. — Von den bie jetzt dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangenen Regierungd-Borlagen iſt es einzig und 
allein das Budget, welches zu prinzipiellen Ver⸗ 
Aulaß geben wird; die ſonſtigen Vor⸗ 

emeineren Intereſſen betreffen ent⸗ 


1 


A liel h von provinziellem Intereſſe. Ob 
möglich ſein wird, die Berathung derartig zu 
ordern, daß die Feſtſtellung des Etats noch vor dem 
Beck des neuen Etats jahres erfolgen kann, 
ſehr zweifelhaft, um nicht zu ſagen Höchſt unwahr⸗ 

ich. 
in anſongreicen Debatten Anlaß geben, welche aus 
geſchäftlichen Rückſichten abzukürzen nicht gut angeht. 
weil babei Fragen zur Sprache tommen), die das 
Land auf's Höchſte intereſſiren. So wird z. B. 
beim Etat des Cultusminiſteriums ſowohl die alt⸗ 
tatholiſche Frage, wie die Frage der Organiſation 
der evangeliſchen Kirche das Haus beſchäftigen. 
Ebenſo wird beim Etat des Handelsminiſteriums 
die Eiſenbahnpolitit der Regierung zur Er⸗ 


elangen. 
ee Sonntag fanden in Berlin und Um⸗ 
gegend nicht weniger als 7 ſocialdemokratiſche 


7 Vorleſungen über Shakeſpeare, 
feine Zeit und feine Werke, von Fr. Kreyſig. 
Gweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Erſter Band. 
Berlin, Nitolat’ihe Buchhandlung.) 

Dieſes vortreffliche Buch, welches in unſerer 
Provinz, gleichſam unter unſeren 
Vorträge, die der Verfaſſer über feinen Lieblings 
dichter gehalten, entftanden iſt, erſcheint letzt in 
zweiter Auflage. Die höchſt erfreuliche Verſicherung 
des Borwortes, daß im Weſen und Kern der Arbeit, 
in der Stellung des Verfaſſers zum Dichter, in der 
Grundlage des Werkes ſich nichts geändert habe, 
wird glücklicherweiſe durch den ganzen Inhalt ber 
tätigt. Dennoch liegt das Buch als ein vervoll⸗ 
kommneteres, erweitertes, klareres vor uns, als eine 
Frucht der reifen, nach allen Seiten erwägenden, 
prüfenden, ordnenden Männlichkeit. Geſchaffen 
wurde daſſelbe, wie alle wahrhaften Producte des 
Geniee, aus jenem gewaltigen inneren Drange, der 
gleich einer Offenbarung wirkt und in frischen, 
kühnen Zügen mit unhemmbarer OGeſtaltungskraft 
feine Thaten vollbringt. So ſtett a... 
Shakeſpeare aus jener Zeit vor uns; 155 ſe 755 
slänzendften Vorzügen: Fülle der Gedanken, Klar 
beit der Anordnung, Blaftit der Darſtellung und 
beſonders dem hohen ſittlichen Ernſte der Auffaſſung 
unerreicht von allen, die vor oder nach ihm Com⸗ 
mentare des größten germaniſchen Dichters gege⸗ 
ben hatten. 

Dieſe Vorzüge find der neuen: Ausgabe voll 
fändig erhalten. Was Kreyßig vor Jahren, unbe⸗ 


kümmert um die Deuter rechts, die Grübler links, 
vor Autoritäten, welche den Shakeſpeare 
bisher als ihre Domäne betrachtet, als ſeine Ein⸗ 
drücke, das friſche lebendige Bild, welches er von 
Drama empfangen, aus geſprochen 
und uns zu erklären verſucht hat, daran hat er feſt⸗ 


ohne Scheu 


jedem einzelnen 


und nichts geändert. Und fo fichert ſich 


gehalten 
das neue 
kung auf den 


Leſer, wel 
fer? eine ſo große 
hat. 


Zahl von Freunden gewor⸗ 


„Engler; in Hamburg: g. 


! 


beweiſen. 


Ee werden verſchiedene Etat-Poſttionen 


2 
1 
1 


Details, um die Beiträge zum eigentlichen Shake⸗ 


Augen durch die Bekauntſchaft mit der 


{be urſprüngliche, feſſelnde Wir⸗ 
9 che jener erſten Ausgabe 


Danziger Zeitung“ ssiheint wöchentlich 18 Mal — werden in der Expedition 
— ser 153 & Auswärts 1 K 0 r— Jule alt, bro Wett, Belle 34, bo — an: 


tſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M. 


G. L. Daube u. bie 


Volksverſammlungen ſtatt, welche ſämatlich die 


bevorſtehenden Reichstagswahlen verarbeiteten. Ueber ⸗ F 


all unterlag der Discuſſion das Programm des 
„Candidaten der Berliner Arbeiter und Kleinbürger 
Wilhelm Haſenelever“, das in Tauſenden von 
Exemplaren vertheilt wurde. Dieſes Programm 
fordert u. a. das allgemeine gleiche und directe Wahl 
recht für alle Staatsbürger über 20 Jahren bei 
ſämmilichen politiſchen und communalen Wahlen, 
die freie Volksſchule mit Einſchluß der Realſchulen 
und Gymmaſten, Abſchaffung des Druckes der Prieſter⸗ 
berrſchaft, freie Advocatur, Aufhebung der indirecten 
Steuern und re einer Einkommenſteuer, 

nkommen bis 500 & ſteuerfrei 
& mit 15 , von 
&& mit 200 Ag, von 2000 % mit 800 , 
mit 2400 % u. f. f. beftenert werben, 
Uebernahme aller Verkehrsanſtalten, auch der Schiff; 
fahrt, ſeitens des Staates, gänzliche Abſchaffung 
aller Preß⸗ und Vereinsgeſetze und Einführung einer 
Volkswehr an Stelle des ſtehenden Heeres. Zum 
„Schutze der Arbeit“ verlangt das Programm ferner 
die Abſchaffung der Frauen⸗, Kinder⸗ und Sonntags 
arbeit, Einführung eines unter keinen Umſtänden zu 
überſchreitenden Normalarbeitstages, Aenderung des 
Haftpflichtgeſetzes zu Gunſten der Arbeiter, Ablehnung 
des Contractbruchgeſetzes und als Endziel die Er⸗ 


10 tung von Productiv-Genoſſenſchaften mit Staats 


hülfe. — Selbſtverſtändlich wurde das „Programm“ 
überall mittels Reſolution angenommen. 


2325 


ſollen 
die interimiſtiſchen 350 
und f. Jade 400 9.7 ——— 
ahre 
bis 


3. und 4. 
vom 6. bis 22 
vom 
Jabre 650 


vom 28. bis 30. Jahre , vom 31. Jah 
750 A; die Hilfslehrerin 300 , die an 
während der erſten 5 Jahre 350 &., 
5. Jahre 

Frankreich. 
Paris, 30. Novbr. Das neue Preßgeſetz 
wird das Verwarnungs- und Unterdrückungs⸗Syſtem 


einführen. 


re ab 
eſtellte Lehrerin 
zurüdgelegtem 


der Regierung gegen die Preſſe von "einer beſonderen 
Abtheilung des Staatsraths gutgeheißen werden 
follen. — Laut „Ordre“ verweigert Mac Mahon 


iſt jede Erhöhung feines Gehaltes. Die Uneigennützig⸗ 


keit des Marſchalls gefällt allgemein. 


2 Italien. 
Rom, 26. Nov. Zwiſchen dem Kriegsminiſter 
Ricotti und dem General Cialdini beſteht ſeit 
einiger Zeit ein Streit, der auch in Volk und Preſſe 


vielfach beſprochen wird. In Italien ſoll jetzt auch 


ein großer Generalſtab gebildet werden, und Cialdini 
war die Rolle des italieniſchen Moltke zugedacht. 
Der Sieger von Caſtelfidardo beſteht darauf, die 
Leitung des großen Generalſtabes nur dann an⸗ 
nehmen zu wollen, wenn verfelbe nach preußiſchem 
Muſter organiſirt wird; der Kriegsminiſter fürchtet 
dadurch die Einheit der Militärverwaltung zu ger 
fährden. Cialdini meint: alle Armeegenerale (Feld⸗ 


Etwas Anders ſiß es um eine Menge von 


ſpeareſtudium. Da hat der Verfaſſer viel gearbeitet, 
die geſammte, wahrlich nicht dürftige Literatur, 
welche in dieſes Gebiet ſchlägt, ſtudirt, um uns die 
erſon, dem Weſen und den 
Verhältniſſen, in denen der Bichter lebte, um uns 
das Zeitalter mit feinen literariſchen und künſtleri⸗ 
ſchen Erſcheinungen in eingehender, kritiſcher und 
iſtoriſcher Ausführlichkeit zu ſchildern. In dieſen 
bſchnitten find denn auch die Ergänzungen und 
Ausführungen der zweiten Auflage am meiſten als 
weſentliche Neuerungen zu betrachten. Kreyßig hat 
ja im Laufe der Zeit manche ſelbſtſtändige kritiſche 
Arbeiten über Shakeſpeare veröffentlicht, welche als 
die Frucht fortgeſetzter Studien und fo als Vor⸗ 
arbeiten zu biejer Neugeſtaltung des Buches zu ber 
trachten waren. Alle dieſe Studien wurden natür⸗ 
lich hier verwerthet und der jetzigen Aus gabe fünfl- 
leriſch einverleibt. Wir werden nicht hineingezogen 
in den Streit entgegenſtehender Meinungen, in die 
Polemik feindlicher Tendenzen, welche uns nicht ſelten 
das Shakeſpeareſtudium verleiden. Der Berfaſſer 
bat zu viel künſtleriſchen Takt, zu viel Gefühl für 
die Plaſtit des ganzen Werks, um nicht zu wiſſen, 
daß ein ernftes, für die Bedürfniſſe eines großen 
gebildeten Leſerkreiſes berechnetes Buch, in dem man 
eine ſelbſtſtändige Anleitung zur Lectüre und zum 
Verſtandniß des Dichters, eine geſchloſſene Dar 
ſtellung ſeines Lebens, Wirkens und Arbeitens ſucht, 
daß ſolch ein Buch nicht der Ort iſt, in welchem 
äfthetiſche und kritiſche Turniere ausgefochten, die 
Schulen und Secten, welche ſich um Shakeſpeare 
und feine Literatur gebildet haben, bekämpft, wider ⸗ 
legt, beleuchtet werden dürfen. 

In ein beſonderes, höchſt intereſſantes Capitel 
hat Kreyßig eine mehr hiſtoriſche als polemiſch 
kritiſche Abhandlung über die Shakeſpeareforſchung 
verwieſen, welches als ein neues die einleitenden 
Abſchnitte des Buches bereichert. Aber auch hier 
berückſichtigt er, von der „Wiedererweckung und Aus⸗ 
breitung des Shakeſpeareſtudiums, zumal in Deutſch⸗ 


Fäger ſche Buchhanbl.; in Hannover 


Die Gehälter der ſtädtiſchen f 


K.,] geſchloſſen werden fol. — 


n N 


er! ee 


marſchälle) folten durch actives Commando in 


außer Thätigkeit zu ſetzen und nur im Kriegs fall 
ihre Hilfe anzurufen. Bei ſo grundverſchiedenen 


Anfichten iſt eben eine Verſtändigung nicht bg 


zumal wenn die Charaktere die ſie vertheidigen nich 
eben zu den biegſamſten gehören. Andere miſchten 
ſich in die Sache hinein, die Einen, um den 
Streit gütlich beizulegen, Andere, um das Feuer der 
aufgeregten Leldenſchaften noch ſtärker anzublafen. 
Es kam fo weit, daß Cialdini bereits feine Ent» 
laſſung einreichte, die aber noch nicht angenommen iſt. 
Nußlaud. 

Petersburg, 27. Novbr. Schon feit vielen 
Jahren hat Petersburgs Handel ſchwer darunter ge⸗ 
litten, daß es allen tiefgehenden Schiffen unmöglich 
ift, bis zu den hieſigen Hafenſtellen heranzukommen. 
Diefelben find gezwungen, in Kronſtadt ihre Ladung 
an Lichterfahrzeuge zu übergeben, durch welche fie 
dann nach der Hauptſtadt geführt wird. Während 
aber die Nothwendigkeit, den Petersburger Hafen 
möglichſt allen Schiffen zugänglich zu machen, länaft 
als unzweifelhaft anerkannt war, geſchehen erſt jetzt 
praetiſche Schritte zur Beſeitigung der vorhandenen 
Hinderniſſe. Dem Reichsrath iſt ein Plan vorge⸗ 
legt, nach welchem zwiſchen Kronſtadt und der Newa 
ein Canal von 20 Fuß Tiefe hergeſtellt werden 
ſoll, welcher Schiffen bis zu 183 Fuß Tiefgang 
einen ununterbrochenen Verkehr ſichert. Zur Aus⸗ 
ührung des Planes beantragt der Minifter für das 
Jahr 1874 die Bewilligung von 2,672,727 Rubeln. 
Der Canal fol auf Staatskoſten angelegt werden, 
und zwar durch Austiefung des Catharinenhofer 
Fahrwaſſers, ſowie der Waſſerſtraze zwiſchen der 


J Ranonierinfel einerſeits und den Inſeln Wolny und 
„[Gutulewek andererſeits. Außerdem handelt es ſich 


darum, an dieſen Juſeln Hafenplätze und Docks her⸗ 


zuſtellen. Letztere Anlagen will man aber vorzugs⸗ 0. 
weiſe der Privatinduſtrie 2 wobei nament⸗ 


lich auch die Möͤglichkeitzeiner Monopoliſtrung aus ⸗ 
Auf Anordnung des 
Kriegsminiſteriums ſollen ſtarke Befeſtigungswerke 
an der Mündung des Bug in's Schwarze Meer 
und in der Gegend von Otſchakoff ausgeführt wer⸗ 
den, deren Bau im künftigen Frühjahr in Angriff 
genommen werden ſoll. Die Koſten der projectirten 
Arbeiten find auf 4 Mill. Silberrubel veranſchlagt; 
der Bau ſoll in 6 Jahren vollendet werden. 
„ een 


Be. ſchtes. 


Dechr. Telegramme aus Nieuwe⸗ 
in gr Nacht vom — . zum 


Kettergtigergaſſe No. 4 and auswärts de allen Raser. Peßangalten angenommen. 
In® 178 Netemever und Nu. Mofle; i Leipzig: Auges Zort und 
rl Schſißler; in @i ar Hartmann 


riedenszeit mit dem Heer in Beziehung bleiben; 
der Kriegsminiſter wünſcht die hohen Herren ganz 


rcon 


1873. 


eine ſchwarze, da die Geſebſcaft durch ein Neger Trio 
aus Cuba 8 wird, das in Leipzig feine muſi⸗ 
kaliſche Ausbildung erhalten hat, und einen Pianiſten, 
einen Celliſten und einen Violtniſten aufweiſt. : 
I — Ein Newyorker Blatt ſchreibt: „Mit dem Stettiner 
Dampfer „Ernſt Moritz Arndt“ langte Sonntag bier 
der berühmte deutſche Detectiv Arnold Degener an, 
deſſen Zweck die Verhaftung zweier, aus Europa hier⸗ 


sie a: Neum 2 Buhbexbl 


| ber entflohener Gauner, nämlich des Boleslas Kwiat⸗ 


owsky und des Ivan Schoſtacky iſt. Kwiattowsky 
ſcheint die amerikaniſche Bank⸗Kaſſtrer⸗Hochſchule durch⸗ 

emacht zu haben, denn er brannte ſeinen Principalen, 

Reuther u. Co. in Warſchau mit über 300,000 Röhl. 
durch und benachrichtigte dieſelben von hier aus per 
Kabeldepeſche, daß er glücklich angekommen ſei und ſich 
ſehr wohl befinde. Der andere Spigbube, Ivan Schoſtacky, 

mmt aus Beſſarabien und beweiſt feine unciviltſirte, 

rbariſche Abkunft ſchon dadurch, daß er, obſchon er 
längere Zeit in einem ruſſiſchen Poſtamt a 51 war, 
nur die lumpige Summe von 50,000 Rbl. ſtahl. Herr 
Degener, der Detectiv, meint, er werde Beide ohne 
viel Schwierigleiten auffinden, iſt jedoch der Anſicht, 
daß die Verhaftung Schoſtacky's nicht ohne „Trubel“ 
vor ſich gehen wird, da derſelbe in Anbetracht der 
Strafe, die ihn in Rußland erwartet (100 Knutenhiebe 
und Verbannung nach Sibirien) ſich feiner Haut wohl 
auf's Aeußerſte wehren dürfte.“ 


Thorn, 1. Decbr. — 1 — Zub 9 Zoll. 
Wind: N. — Wetter: trübe. 


Stromauf: 
Von Danzig nach Plock: Kempf, Feinbergs Nachf., 
Salz. — Putrowski, enberg, Salz, Petroleum. 


Von Katharinchenberg nach Thorn: Rut⸗ 
kowski, Bufle, Brennholz. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 2. Dezember. Angekommen 5 Uhr Abends. 


Beten Gr. v. 1. 918% we 
Pr. Staats ſchloſ. 8 /8 
December | 87 87% I Wp. 5½ , Pfdb. 80% 809,5 
Mal 86% 867% do. 4% do. 90% 90 
do ien 85% 85% do. 5 % bo. = as 
van 5 Dans. Bankverein 
December | 63%) 637/ Lombardenlex. Cp. 1036, ¼104 * 
Avril⸗Mal 64 64% Franzosen 197 / 197% 
Mai- Juni 56 64 AKumänier 34% 348% 


Neue franz. 5% A. 93 
Oeſter. Crebitanſt. 134% i 
436% 446% 


634 
25 
2175 
ecember 20 23 20 2 
April⸗Mal 20 12 20 20 
Af zconf. L680 105% 


Meteor alsgiſche Depeſche vom 2. 
Dimmelsanficht. 


echr. 
Barom. Tem. R. Wind. Stärke. 


Sonntag ein ſchwerer panda 326,94 0% W ſtark geiter. 
Dampfer „König Wilbelm I.“ etwa 120 Fuß weiter | P Afingſors 333,4 7 3,2 W mäßig Regen, Reg. 
auf den Strand geworfen hatte und daß trotz Bumpens | Beterdbnse 334,6— 0,6 SW mäßig bedeckt, Schneetr. 
und Schöpfens das Waſſer im e am | Stodkoim 3337 3,7) SW mäßig Lam 
Morgen dauerte der Sturm noch fort, gegen 11 Uhr | Tito 332.1 — 1,7 N ſtark bedeckt. 
gelang es, die Mannſchaft, die g e er 339,4 L 3,2 W ftark bed., Staubreg. 
gearbeitet hatte, an Land zu e fe berg 339,9 + 6,4 SW lebhaft bedeckt. 
waren vollſtändig nutzlos, nach geſtern Vormittag 11 * 339,7 7 1.2 SW ſttark bedeckt. 
Uhr war Niemand wieder an Bord gekommen. T.) Don 0 340,7 T 2.4 WS Wfriſch bezogen. 

— Ueber Deutſchland ſchwebt das Verhängniß eines Putins. 339,107 2,60 SW Iftarl bedeckt, Regen. 
neuen Ullmann 'ſchen Unternehmens, das mit germa⸗ Stetit« 3419+ 1% W mäßig wolkig. 
nifirtem Titel ſich als ein Hoffmann'ſches ankündigt. Gele. 42.5 74 schwach — 
Der Träger dieſes Namens, zu Leipzig wohnhaft, = Berlin 342,1 0,05 mäßig Deiter, 
eine Künſtlergeſellſchaft angeworben, deren Spitze die rat. 1343,34 46SW ſchwach bed., Staubreg- 
Sängerin Frau Peſchte⸗Leufner bildet. Zwei ganz jur |Aäln. 341,9 — 1.8 NW. mäßig bedeckt. 
gendliche amerikaniſche Künſtler, die Geschwister do anna | Wiese, 340,01 — 1,8 N ſchwach dichter Nebel. 
und Willie Heß, die eine Pianiſten, der andere Violi⸗ s 010 ewas art bt. el. 

or — — — — — 


niſt, bilden das Relief, die Folie aber, ſo zu ſagen, if | 
a rs MER . u Be. Ye TEE 


land“ ſprechend, die zeitgenöſſiſchen Shakeſpeare⸗ 
interpreten nicht, weil er, wie er in der Vorrede bemerkt, 
ſelbſt zu ihnen gehöre und über Collegen nicht kritiſch 
urtheilen könne. Wir glauben indeſſen wohl nicht 
zu irren, wenn wir meinen, daß Streyßig einen tieferen 
rein künſtleriſchen Grund dieſes Verzichts verſchweigt, 
daß fein künſtleriſches Tactgefühl in ſolcher kritiſchen 
Vorführung der einzelnen Shakeſpeare⸗Erklärer von 
heute, beſonders wenn dieſelbe gründlich und er⸗ 
ſchöpfend hätte ſein ſollen, keine Bereicherung, noch 
weniger eine Verbeſſerung des Buches gefunden 
haben würde. 

Die einleitenden Abſchnitte find eben in Folge 
der Jahre langen Forſchungen des Verfaſſers, nicht 
nur in ihrem Inhalte ergänzt, oft völlig um⸗ 
gearbeitet, überall kritiſch Ar tet, ſondern auch um 
neue vermehrt worden. So enthält dieſer eben er⸗ 
ſchienene erſte Band außer den großen engliſchen 
Hiſtorien und den drei Nömerdramen folgende Ab⸗ 
handlungen: Einleitung. — Des Dichters Zeitalter 
und Volk. — Das Drama des Mittelalters. — Das 
engliſche Nationaldrama von der Mitte des 16. Jahr⸗ 
hunderts bis auf Shakeſpeare. — Des Dichters 
Lebensgeſchichte. — Wiedererweckung, Ausbreitung 
des Shakeſpeareſtudiums. — Grundzüge zur Wür⸗ 
em der künſtleriſchen und ſittlichen Bedeutung des 
Dichters. — Einleitung in die hiſtoriſchen Stücke. — 
Geſammtbild des in ihnen dargeſtellten Zeitraumes. 
— Ihre Entſtehung, ihre nationale und kuͤnſtleriſche 
Bedeutung. — Was den Dichter bei Auswahl und 
Behandlung des Stoffes leitete. Eine Vergleichung 
mit der erſten Ausgabe erweiſt das hohe Maß ernſter, 
ſtetiger Arbeit, das eingehende kritiſche Stud ium 
aller in der Zwiſchenzeit erſchienenen hiſtoriſchen und 
literarhiſtoriſchen Arbeiten nicht minder als die 
eigene kritiſche und künſtleriſche Thaͤtigkeit, welche 
Kreyzig diefer Neugeſtaltung feines Shakeſpeare⸗ 
buches zugewendet hat. 

So kann er denn ſelbſt ohne alle Ueberhebung, 
angeſichts der treuen, liebevollen, wohlgelungenen 
Arbeit, die er uns bietet, in der Vorrede ausſpre⸗ 


chen, was wir als Summe unſeres eigenen Urtheils 


nicht treffender zu ſagen wiſſen: „Wie das Werk 


letzt vorliegt, dürfte es das nothwendige hiſtoriſche 
und literarhiſtoriſche Material in ſelbſtſtändiger 
Auffaſſung, in für weitere Leſerkreiſe genügender 
Vollſtändigkeit, überſichtlicher Anordnung darbieten. 
Die äſtheliſchen und ethiſchen Ausführungen, weit 
entfernt mit dem . von Dog⸗ 
men aufzutreten, hoffen ihre beſte Wirkung davon, 
daß ſie aus einem Guſſe und Ausdruck eigenartiger, 
durch Jahre gereifter Ueberzeugung find.” Dieſes 
letztere halten wir für den größten Vorzug des Buchs. 
Er giebt ihm die friſche Unmittelbarkeit, die immer 
ſeltener werdende Originalität und jene Popularität 
in allerbeſtem Sinne, welche auch dem gelehrteſten 
Buche niemals fehlt, ſobald es die künſtleriſche Form 
nicht als ein Geringes, Entbehrliches, ja nicht felten 
ſogar als etwas Ungehöriges mißachtef. „Unſere 
ſämmtlichen Kunfthiftoriter find ja keine Gelehrten,“ 
ſagte gelegentlich ein höchſt weiſer aber noch viel 
dünkelhafterer Profeſſor in Rom zu mir, „ſte ſchrei⸗ 
ben ja alle nur Feuilleton.“ Ich wollte, die Herren 
Profeſſoren lernten Wissens etwas „Feuilleton“ 
ſchreiben, weder die Wiſſenſchaft noch ihr eigener 
Ruhm würde darunter etwas verlieren. 

Aeußerlich kennzeichnet ſich die eben erſchienene 
Ausgabe von Kreybzig's Shakeſpeare⸗Vorleſungen als 
eine Volksausgabe, die, obwohl vortrefflich ausge⸗ 
ftattet und im Inhalte weſentlich vermehrt, für einen 
bedeutend billigeren Preis als die erſte von der 
Verlagshandlung abgegeben wird. Ste erſcheint 
nicht wie jene in drei, ſondern in zwei Bänden, von 
denen zwar der erſte heute erſt im Buchhandel er⸗ 
ſchienen iſt, der folgende jedoch ebenfalls bereits im 
Druck ſich befinden ſoll, ſo daß wir wohl hoffen 
dürfen, das ganze Werk zum Chriſtfeſt unſerer jün⸗ 
geren heranwachſenden Generation, deren „frucht⸗ 
bares Shakeſpeareſtudium zu fördern“ der Verfaſſer 
ſich beſonders zur Aufgabe macht, auf den Weih⸗ 
nachtstiſch legen zu können. Eine der werthvollſten 
Gaben iſt es ſicher. 


——ů—ů 
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— Danzig, den 30 November 1873. 


SEIT, 


Als Ver obte empfehlen 
Juliane Volkmann, — Gronau, 
Julius Dettloff. 


80 — 
Neueſte Fahrpläne 
in Taſchenform at à 1 % und in kl. S For 
mat à 21 9» find in der Expedition d. 
Sta zu haben. 2 

Statt 15 Sgr. für 5 Sgr. 


Von Paris nach Danzig. 
Erzählung eines franzöſiſchen Gefangenen 


von Ch. M. Laurent. Autoriſirte deutſche 
Ueberſezung, eleg. broſch, foweit der Bor 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 26. November 
1873 iſt in unſer Firmen⸗Regiſter eingetra⸗ 
gen worden: 
1. sub No. 176 die in Pr. Stargardt er⸗ 
richtete Handelsniederlaſſung des Gold. 


die reſp. Plätze an ſolide und eantionsfähige Firmen übergeben. 


N SET 


Zur gef. Kenntnißnahme für Bier⸗Engros⸗Handlungen u. Kaufleute. 
Die Hofbranerei von Porter, Ale und Culmbacher Bier will den alleinigen Verkauf für 


Meldungen oder perſönliches Erſcheinen, mit genügenden Referenzen verfehen, richte man 
an Johann Hoff, Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien, Nene Wilhelmſtraße 1, Berlin. (813 


rath noch reicht, ſtatt 15 Sr für 5 Pr, zu 
(1922 


haben bei 

TDy, Bertling, Gerbergaſſe 2. = 
Paſſeudes Weihnachtsgeſchenk für 

ve 2 
Bote & Bock’s Musiker- 
Kalender fur 1874. 

Red. von H. Krigar, elegant geb. 20 . 
Je wohne in Langefuhr im 


evangelifch. Schulgebäude. 
Sprechſtunde täglich von 9—12 Uhr, 


und Silber Arbeiters und Juweliers 
Auguſt Moll zu Pr. Stargardt unter 
der Firma 


x * Moll, 

2. bei No. 27 das Erlöſchen der in Pr. 
Stargardt beſtandenen Handelsnieder ⸗ 
laſſung A. Wohlgemuth, 

3. bei No. 48 das Erlöſchen der in Pr. 
Stargardt beſtandenen Handelsnieder⸗ 


La Concurrence et i 


Nur noch einige Tage. 


50% unter dem Fabrikpreiſe, 
38, Langenmarkt, part., 38, Ecke d. Kürſchnergaſſe, 


Großer Ausverkauf 


mpossible. 


1005 43% | 


laffung J. A. Krauſe. 
Pr. Stargardt, den 29. November 1873. 


Königl. Kreis ⸗ Gericht. 


gg nt ud 


8 
> 
Der 
= 
“ 
— 
— 
D 
2 
I. e (1866 Dr. Mayer, 2 
Seminarbau zu Marien. 1915) practiſcher Arzt. 5 5 von 
eminarbau zu Marien- € Pariſer Alfenider, Ebriftopble: und Ruolzwaaren, 
burg Hiermit echte 10 mich die ergebene Mit = als: Thee, und Kaffee⸗Serviee, Thee⸗ und Kaffee 2. 
Die Lieferung von 5 theilung zu machen, daß ich nach dem leider = 1 BEN 270 A Zucker⸗ und Sg 
850 Wide Berbienbiteinen (befte Sorte), | elalnten Ableben meines Mannes, des Buch. gr Schalen, Butterdoſen, Thee, und Kaffee 5 
830 Miue guten gewöhnlichen Mauerfteinen händler Eduard Levyſohn, das von ibm 8 annen, Zuckerdoſen, Nahmtöpfe, Borleges, Ge⸗ & 
fol in Submiſſion und zwar im Ganzen ſeit 31 Jahren betriebene Geſchäft in ganz — müfe: und Punſchlöffel, Tranchir⸗Beſtecke. 
oder in getbeilten Poſten vergeben werden lich unveränderter Weiſe und mit Beis 500 Dutzend Eßbeſtecke. 100 Dutzend Tafelmeſſer. 2 
und iſt hierzu ein Termin au vedaltung der alten Firma 3 620 Dutzend Toee⸗ u. Kaffeelöffel. 50 Dußend Deſſertmeſſer. 2 
Dienſtag, den 16. December, Eduard evysohn 4 5 50 Dugend vergoldete Theelöffel. 25 Dusenb Obſtmeſſer. | 
3 ER i. Vormittag, um, |forthren werde. „Eine große An y e Foulard⸗ & 
— er ee 3 netten ein, „, Das meinem verstorbenen Manne in fol e : und Cachenez⸗ Tücher. 5 
En at dr g Be oh han MO i: wages Ges Chia aug Parts. 3 
ich auch auf mich übertragen zu wollen. chtung Jos. hia aus aris. 2 


gungen im Büreau des Unterzeichneten oder 
im Seminarbaubureau jederzeit eingeſehen. 
auch gegen Erſtattung der Copialien abſchrift⸗ 
lich mitgetheilt werden können. 
Marienburg, 28. November 1873. 
Der Safer: ge Inspector. 
. Diedhoff. 


Oeffentliche Submiſſion. 


Die Lieferung von 
880 Cbkm. geſprengter flaſter⸗Steine, 
885 „ runder Sin ück⸗Steine, 
1900 „ Stein⸗Gerölle, 


Marienwerder, den 29. November 1873. 
ve. Bona Levysohn. 
Neues Wiener Cafe und 
Conditorei 

Theoder Becker, 


Heiligegeiſtgaſſe 24, Ecke der Ziegengafle, 
geaber Wollwebergaſſe 21. 

Feinſte Sorten Kaffee, Chocolade von 
Gebr. d'Heureuſe, Theee, Liqueure ꝛc. Täglich 
33 friſche Kuchen, Torten und ſonſtiges. 

adwerk. Von 10—2 Uhr exquiſite Fleiſch⸗ 
Paſtetchen und Bouillon. 

Beſtellungen zu Feſtlichkelten, Baumkuchen, 
Tafelaufſatze, Felſentorten, Bienenkörbe, Sub 
börner, bunte Schüſſeltorten, Eis, kalte 
Speiſen. überhaupt das Neueſte, was in 
dieſem Fache geliefert werden kann. 1897 


Holländische Rauch- 
Tabake 


von Jan Nessing in Amsterdam und Elten, 
verschiedene Sorten zu den Preisen von 
10 Sgr., 12, 15 und 16 Sgr. pr. Pfd. Bei 
Abnahme von mindestens 5 Pfd. Rabatt. 
N 
Emil Rovenhagen. 


H erlaube mit nochmals einem hoc» 
geehrten Publikum von Danzig und 
Umgegend in Erinnerung zu bringen, daß 
ſich mein Lag 


Thorner Pfefferkuchen⸗ 
Fabrikate 


Gr. Krämergaſſe No. 9 f für Raucher), 12%, 2 in 60 Gr: Vexi 12} 
befindet. effectvoll 
Hochachtungs voll aus der man Liqueure, ch, Kaffee 


Gustav Weese. e 3 A Der Ger 
Thorn, den 1. December 1873. 


Vieh- 


Zum bevorftehenden Weihnachtsſeſteg 


8 
empfehle ich einem geebrten Publikum Danzigs und Umgegend mein Fabrikat 


echter Thorner Pfefferkuchen 


in allen Sorten zur geneigten Beachtung. Wiederverkä lten den üb 0 
Vertaufslotal: Laugeumarkt No. 21. NT lichen Rabatt 


Herrmann Thomas, 


La RR Pfeſferkuchen⸗Fabrikant in Thorn. 
Weihnachtsgeschenke für Musiker 


und Musikfreunde. 
J 0 A. Baader & Co. in Mittenwald, Bayern, 


Fabrikanten von Saiten Juſtrumenten, empfehlen ibre Violinen, Viola 's, Violon. 
cello, Coutrebäſſe mit Meſſingmechauik, Guitarren, deutſch und franzöͤſiſcher 
Form, Wiener Streiche, Reiſe und Elegie Zithern zu den billigſten Preiſen, ſo⸗ 
wie alle dazu gehörigen Beſtandtheile. Seit einer Reihe von Jahren verſehen wir die 
arößern Muſikinſtitute Süd» und Norddeutschlands zur allgemeinen Zufriedenheit und 
ſtehen uns die beſten Zeuguiſſe ber erſten Mnſizer zur Verfügung. (1840 


s die beſten Zeuguiſſe der erſten Muſizer zur Seriigkig. ________ I 

Intereſſante Weihnachts⸗Geſchenke!! 
Zauber Apparate! g 

eicht faßlicher, gedruckter Anleitung, ſo Bi Jedermann ohne ber 

chendſten Zaube 

ieder in das Spiel gemiſcht, 


miſſion außgegeben werden. Hierzu babe 
ich einen Termin 
am Montage, den 22. Deebr., 


Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer bierſelbſt anbes 


efewis, din 29. Novbr. 1873. 
Der Deichhauptmann. 


Boenchendorf. 
Oeffentliche Vorladung, 


Auf fiscaliicgem Oftfeeftrande innerh 
ezirks am 15. Nopbr. 
eres Geeiclsden 1 dr 


en. 
Her Verkauf der genannten Höhe „ welche 
theils in Rumbte beim Strandreiter Klein, 
theils in Lebaboor beim eg Bork, 
theils in Koppalin beim Gutsbeſitzer Treichel, 
theils in Lübtow beim er Kekow, Ibeils 
in Leba beim Strand⸗ 


Die Eigenthümer oder Verlierer dieſer 
— werden aufgefordert, ihre Rechte daran 
päteſtens in dem 
am 31. Januar 1874, 
Vormittags 11% Uhr, 
im Sitzungsſnale unſeres Gerichts hauſes 
hierſelbſt anſtehenden Termine anzumelden, 
widrigenfalls fie ihres Rechtes für verlustig 
erklärt werden und die N reſp. der Er⸗ 
lös dafür Kin ne a als Eigen: 
thum zugeſchlagen werden wird. 
;  ouendutg i. P., 20. Novbr. 1873. 
Königl. „Kreis-Geriät, 


„Abtheilung. (1845 


Bekanntmachung. 


Für das Artillerie Reſſort der ir a 
neten Werft wird zum 1. Januar 1874 ein 
im Artillerie Zeichnen bewanderter Zeichner 
eſucht, welcher während der 6 monatlichen 
robedienſtleiſtung eine Remuneration von 
334 A pro Monat postnumerando bezieht 
und bei der hiernach event. erfolgenden, An⸗ 
ftellung in ein jährliches Gehalt von 450 . 
neben 60 101 obrungageldaufchuß rüdt. 
Qualificiete Bewerber werden erſucht, ihre 
desfallſigen Geſuche unter Beifügung der bes 
ne Atteſte baldigſt bier einzureichen. 


Berlin S.-W. Hollmannst. 30. 


lagern und theils auf dem Strande zwiſchen 5 60 Da vi reiber 
dete dee Baß n er Versicherun gsbank ER nn ee 8 
geordnet ür Deutschland von Zur Wiesendün gung 


empfehlen wir unſer 


Kali-Magnesia-Phosphat, 


enthaltend ca. 8—9 % ſchwefelf. Kali, 6-7 % ſchwefel. Magneſia, 5—7 % Phosphorſäure, 
34—44 % ſchwefelſ. Kalt, 18—20 % Schwefelſäure, 

von vorzüglicher Wirkung auf mooſigen und ſauren Wieſen, zum Preiſe von 11 

yr Brutto⸗Centner incl. Sad. 


Guano⸗Niederlage 


und 
Danziger Superphosphatfabrit 
Aaetien⸗Geſellſchaft. 
Comtoir: Hundegaſſe No. 57. 


ileptische Krämpfe (Fa sucht) 


E 

4 

heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Dr. Killisch, Berlin, 
Lonisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 


kehr stehende Agenten gesucht. 


CECE 

INrima Petroleum bei ganzen 

Fäſſern und ausgewogen 

zu den e Preiſen empf. 
obert Hoppe, 


reitgaſſe I7. 


r e 
Friſche Silberlachſe, 
Seezander, echte Teichtarpfen, Hechte, Breſſen, 
Dorſche ꝛc., friſch warin. . Aale, ruſſ. 
Sardinen und Anchovis in kl. To., getöſtete 
Neunaugen, fetten Räucherlachs, ger. Aale, 
Perlcaviar, beſte Brah. Sardellen, Ia. Holl. 
Heringe in ¼1 To. verſendet unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlun „Fiſchmarkt. 38. 

Große pomm. Spickgauſe 

von 222 Gr an, empfiehlt 9 
odbänken⸗ % 

W. J. Schulz, Bange 2. 


J Betten uu ec (BAT 
. 1, un, 5 a, 176, fer . , dae, Aigen drr 8 Ein Torfbruch, 
Cölner Dombau⸗Looſe a 1 %, Deutſche ande 15 G müner, 5 1 92 gute ein 0 e melde. 155 ia 
ae] En 

ng. Fröfe in Danzig, Brodbänteng. 20. Te nd 5 WER da! A de 


CCC 
u verheiratheter u. iftigter Arzt, eiſchergaſſe 78, r. 
A a Ca. 24,000 feuerfeſte 


vgl Aecoucheur, in einem geſund und 
re 


el, den W. November 


Kaiſerliche Werft. 


Prorectorſtelle, mit welcher ein jährliches Ge⸗ 
t von 450 Ag verbunden iſt, fol ſofort 

wieder beſetzt werden. Literaten oder pro 

rectoratu geprüfte Lehrer werden erſucht, ſich 

unter Beifügung Ihrer Zeugniſſe bis zum 

10. December er 
bei uns zu melden. Perſönliche Vorſtellung 
iſt exwünſcht. 


zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur 
Mobrungen, 26. November 1873. Aufnahme von Damen, welche in Stile und Steine, 
Der Magiſtrat. Zurückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten | Marke Hedd Schiff „Johann Friedrich“ 
Vetauntmachung wollen, vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte d A 1 u 5 d, ſind zu verkaufen im [4 
5 Berſchwiegenbeit und die liebevollſte Pflege an det Legan liegend, 
Comtolr von (1873 gart und gut erhalten, ſucht zum Kauf Dr. 


Der zweite diesjährige Viehmarkt findet 
hier am 10. December cr. ſtatt. 
Carthaus, den 29. Rovbr. 1873. 


Das Schulzen⸗Amt. 
einen werthen Kunden ma die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem 


tigen Tage mein eſinde-Vermiethungs⸗ 
ureau aufgebe. L. Kloth. 


werden bei billigen Bedingungen zugeſichert. 
— Abreſſe: R. R. R. poste restante freo. 
Weimar.“ (129 


) 
Prival⸗Entbindungs⸗ Haus, 


en Detmäle u. l. 1 40 bene e. 
reſſe: Dr. A. 0 oste re- 
— kin, ros 318 el gef. Mbr.unter Ro. 1919 l. d. Erpeb. d. B. 


C. G. Panzer, Hundegaſſe 93. J. Matern, Rotb enſtein pr. 2 
0 


Ein gemäfteter Bulle 5 60 und 2000 Thlr. 
iſt in der a in u verleuien, we 20,000 an 2090 2 hi & 

EEK BD v. e. Hausbeſ. w , a 5 0% 
DE 8 e f 


3 den Erben des verstorbenen Guts⸗ 


Ey 
D beſitzer Ruhnke gebörige 


Gut Lüllemin, 


ca. 2000 Morgen groß, 1% Meilen 
Stolp an der Chauſſee liegend, fol 2 
freier Hand verkauft werden. 


Reflectanten wollen ſich gefälligſt an den 


Rittergutsbeſitzer Herrn Ruhnke, un 
bei Berent, melden. 5 80 889 eu 
Ein Gartengrundſtück, ganz in der Nähe 


von Langeſuhr, iſt wegen Umzugs unter 


günſtigen Bedingungen ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Adreſſen erbeten unter 
1911 in_ber Eyped. d. Ztg. 


Gin moderner, noch gut erhaltener f 


Ganzverdeckwagen 


wird ſoſort billig zu kaufen geſucht. Offerten 
nebſt Angabe des Prei 9 
in der Exped. d. N er‘ 


Ein verheiratheter ordentlicher 


ordentlicher Nutſcher 
ſucht eine Stelle. Adr. werden unter 
erbeten. 


L. S. 3. in der Exped. d. Ztg. 


Eine junge Dame 


wünſcht in einem Putz, Weiß⸗ oder K 
Waaren⸗Geſchäft Stellung. D 


Gefällige Offerten werden in der Exped. 


d. Ztg. unter No. 1920 erbeten. 


Ein j. gebild. Mädchen 


wünſcht eine Stelle als Verkäuferin in einem 
e Geſchäft. Adr. erbeten unter 
0. 


in der Exped. d. Ztg. 


wird & 

rer Kinder und zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau zum 
1. Januar zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. Adreſſen mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit unter 
No. 1743 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


d. Zig. unter No. & 
(gen tüchtigen verbeiratheten Wirthſch 

; en hach, und eg u 
unter Beifügung der e an 
Böbrer, Danzig, Langgaſſe 55. ad 


Eine in Schulwiſſenſchaften 


und Muſik gebildete Dame 
Beaufſichtigung größe⸗ 


Ein älterer erfahrener 
Inſpector, 


zut empfohlen, ſucht von Nenſahr ab 
ſelbſiſtändige verheirathete Stellu 


ng. 
ähere Auskunft ertheilt die Expedition 


en, welche 
e. Sem 


0 inar beſu 
We empiolene Feen ee 
üde ſofort ausführen] 2. a 


Ein junger Mann, 


der gewandt und mit Galvaniſtren vertrauf 
iſt, beteits bei Aerzten in dielem Fache 
newirkt bat, ſucht eine ähnliche Stellung in 
dieſer Branche, bei Aerzten zur Hilfeleiitung 
engagirt zu werden. Adreſſen unter 1890 in 


der Exped. d. Big. erbeten. 


2 ſolide Gehilfen, 


1 für mein Eifen: un 
mein Material⸗Waaren⸗Ge⸗ 


ſchäft finden zum 1. Januar k. 
* Stellung ei 
Wilh. Loewen W., 


Nieſen burg 
i terial: und G iſen⸗ 
2 Baaren;Geicbäft iſt 


an 
den Sonntagen von 9 Ubr 


üh bis 7 
5 Soc Feiertagen ganz ge- 


ſchloſſen. 
lin. Loewen Wwò., 


e n e vom Müttair enllaſſen, 
ſucht eine Stelle als zweiter Ane 
1921 in der 


eitiges e- 


Mittwoch, den 
Beziris⸗Verſammlungen ſtatt. 
Der Vorſtand. 
uche dle Wabrbeit, Du findeit 


Rebaction, Druck und Berlag von 
a W. Reimann 5 Damis- 


